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Michtccnrtlicher Heil.
Die britische Reichskonferenz.

Das Programm der im M a i und Jun i in London
stattfindenden britischen Neichstonscrenz ist insofern
festgelegt, als nunmehr die Gegenstände, bctannt wer-
den, die auf der Konferenz erörtert werden follen. Die
verschiedenen britischen Kolmlim haben Vorschläge, un-
Abreitet, von welchen einige von bedeutender Tragweite
smo. So schlägt Neu-Secland die Errichtung eines bri-
tlschen Reichsrales dor, dem Vertreter ans sämtlichen
britischen Kolonien angehören sollen. Diesclbe Kolonie
w n g t auch die Schaffung der Stelle eines Staats.
K'kretärs für Neichsangelegenhcitcn anstatt des bis»
yerigcil Kolunial-Selrelärs in Vorschlag, dem besondere

Feuilleton.
Miß Unverzagt.

Erzählung von - W i t h e r K a b e l .

(Fortsetzung.)

I n derselben Nacht schrill Oberleutnant von Otling
f. l ° " " " l i t cinen, lugclsichcren Manerlranz umgebenen
slllllx!, Dache der in einem geschlossenen Viereck bastions,
^ l g aus grauen Backsteinen ausgeführten Gebäude von
^"hambcche unruhig aus und ab. !

leu ^ l - ^ ^ " ' ^ " '̂̂ ' Wachen revidiert und den Leu-
" " l ^ Ausmertsamlcit eingeschärft.

K u m m a n d a u l ^ " ^ " " " " ^ ^ ' ' l 'dt «"s ihm als dem
lagerten ^ s . - , .?' ^ " '" unerbittlichen Feinden be-
Drückt, w.n.. , ? ^ ' l)«tte ihn sicherlich nicht so sehr
längcrc ^eit ,,...,. " ^ " g t gewesen wäre, die Station

.5" gut, das; der v m , " ' ^ " " " ' ^ l '^r cr wußte ja nur
Stücke Proviant und die wenigen

Hofes untergebracht w m ' " " " " ^ ' ^ ''»ladratischen
mengepferchten Menscl<> '-^.^' ^ " " " ^ n . hler zusam-
Wo sollte er b e s o n ^ ' ^ ^ lang, ausreichen tonnten.

die zahlreichen Pfrrde b ? ^ " ' ^" ' ^ ' ' " ' " ^ " " d
wendige Wasser, da Ü r ' " 5 t t 7 ' ^ " " "" ^ "ot-
hin und wieder
löcher in der nahe.l Schlucht d ^ s < / ' ^ 3 " '5 ''.dient hatten, s i ^ i m ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

l ) a ^ ^ ^ '" s""^ ' ? ' ^ ' " " "«hen vorlänfig über-
^ u p nicht zu rcchnen yatte er doch vor wenigen
stunden von der nächsten, nach Süben zu gelegene

Abteilungen für dic von England aus verioalleten Krön.
Kolonien und die sich selbst regierenden Kolonien <Do-
minions) untergeordnet werden solle», ferner regt N<-u-
Seeland an, daß die Generalbevollmächtigten der ein-
zclnen Kolonien zn dem Nange von Votschaslern erhoben
»verdcn sollen, denen das Recht zusteht, unmittelbar so.
wohl mit drm englischen Ministerium als auch mit den
Vertretern ausländischer Staaten in Unterhandlungen
zu treten. Diese Grneralbevollmächüglen im Range von
Botschaftern sollen auch dem gemeinsamen Komilee der
Landesverteidigung angehören. Außerdem regt Neil»
Seeland einen Anstansch von Beamten d n Regierung
der Kolonien nnd des Mutterlandes an.

Süd-Afri la wünscht, daß alle Angelegenheiten,
welche die sich selbst regierenden Kolonien betreffen,
dircl l dem englischen Ministerpräsidenten unterbreitet
werden sollen. Unter den wichtigsten Vorschlägen wird
sich der betreffend Errichtung eine^ Nerufungs-Neichs.
gerichles befinden. Neufundland wünscht einr Dampfer,
linie mit staatlicher Subvention, die England mit Nru»
sundland und Kanada verbinden soll. Dic Legnng eines
atlantischen Kabels zwischen England und Kanada soll
gleichfalls erwogen werden. Auch du' Einführung des
Pennyporlos im gesamten britischen Weltreich im Vrr-
lehre der einzelnen Kolonien miteinander und den« Mu t .
terlande sowie enic- Einhcilsbriesmarse sollen zur Dis»
lussiun gelangen. M r . Harcourt, ocr Staatssekretär für
die Kolonien, äußerte sich dahin, daß die Reichstonferenz
13 Sitzungen in der Zeit vom 22. Ma i bis zum Krö-
nungsfest abhalten soll, das aus den 22. Juni fällt.

Rußland nnd China.
Nach einer der „Pol . Korr." aus Petersburg zu-

gehenden Mitteilung betrachtet man es als ganz un»
wahrscheinlich, daß bei der rnssischen Regierung die Ge-
neigtheit bestehen sollte, in einen längeren Meinungs-
austausch mit der chinesischen Regicrimg über die schlve»
bende Streitfrage einzngchen. „Die Erfahrungen", so
heißt es in dnscr Mitlei lnng, „die man mit China in
dieser Sache gemacht hat, sind zu ungünstig, als daß man
es für zweckdienlich erachten könnte, über alle Punkte,

Heliographenstation die Nachricht erhalten, daß sich der
ganze Norden in Anfrnhr befände.

M i t furchtbarer Deutlichkeit malte er sich schon das
Schicksal der in Wuhambahe eingeschlossenen Soldaten
und ^armersamilien aus. Nur zu bald würden infolge
des Wasser, und Futtermangels die Tiere hinsterben,
würde der Typhus mit all seinen Schrecken in diese
engen Räume seinen Einzug halten und die kleine Schar
der Verteidiger mit unheimlicher Stetigkeit verringern,
bis die Station dann eines Tages nichts mehr war als
ein verseuchtes Krankenhaus, als ein großes Grab, in
das der blutgierige Schwarze widerstandslos eindringen
tonnte, nm auch die letzten hinzumorden, die Typhus
nnd Ruhr noch verschont hatten.

Gewiß — einen Augenblick hatte er wohl daran
gedacht, sich nach Süden hin durchzuschlagen. Doch nur
zu bald muhte er einsehen, daß selbst dieser verzweifelte
Plan so gut wie gar leine Aussichten auf eine glückliche
Durchführung bot. Zu endlos war der Weg nach dem
nächsten größeren Orte, zn gering seine Truppenmacht,
um sich wochenlang mit der Waffe in der Hand die Mög-
l'chteit des Vurwärlsdringcns zu erkämpfen. Es blieb
l'ben nichts, nichts anderes übrig, als hier auszuharren!

Und dann noch zu alledem die peinigende Ungewiß-
heit über das Schicksal Alice Wellerslows und Tom
Vrowns, deren mißglückten Durchbruchsversuch am ge-
strigcn Spätnachmittag die ganze Besatzung von Woham.
bähe, aufmerksam gemacht durch das plötzliche Gewehr«
fcuer drüben bei den Hercros, mitbeobachtet hatte, ohnc
den beiden irgendwelche erfolgreiche Hilfe bringen zu
können.

Denn der Ausfall, den Leutnant Röder mit einer
kleinen Abteilung sofort in jener Richtung unternommen

in denen das Pekinger Kabinett, der angekündigten Ant-
Wort nach zu schließen, den russischen Forderungen Wi-
derspruch entgegenzusetzen scheint, eine Auseinander»
fttzung einzuleiten. Das Petersburger Kabinett hat es
seit einer langen Reihe von Monaten an Bemühungen
nicht fehlen lassen, von China die gebotene Anerkennung
vertragsmäßiger Rechte zu erlangen. Die chinesische Re-
giernng hat jedoch die rnssischen Mitteilungen nie in
ernster, cinen Fortschritt der Ana<legenl)eit ermöglichen-
der Weise behandelt, sondern alle Arten eines >
den Verhallens, unbestimmte Zusagen, halbe ^ ^ , ^ . .
nisse, lange Verschiebungen oder döllige Unterlassung
leder Antwort, angewendet. Man sah sich dadurch in
Petersburg schon vor Monaten genötigt, das Aufbieten
energischer Mit tel in Erwägung zu ziehen, ließ sich je»
dock) durch den der aufrichtigen Friedensliebe Nußlands
entspringenden Wunsch, selbst die leiseste Trübung der
politischen Atmosphäre auch in Ost-Asien zi> verineiden,
zur Fortsetzung der Verständigungsversuche aus freund-
schastlichem Wege bestimmen. I n Peking scheint man,
jedoch darauö die Ermutigung geschöpft zu haben, die
Geduld der russisckjen Diplomatie auf eine Probe zu
stellln, die von keinem Staate ohne die nachdrücklichste
Verwahrung hingenommen werden könnte. Man würde
sich, wie an kompetenter Stelle betont wird, in Peking
einer gründlichen Täuschung hingeben, wenn man etwa
t»er Meinung sein sollte, durch dilatorische Noten neuer-
dings eine monatelange Verzögerung der Regelung der
schwebenden Stre'isragc erzielen zu können. Wil l die
chinesische Negierung tatsächlich guten Willen beweisen,
dann dars sie der raschen Znstcherung der Anerkennung
dcr von Nußland vertragsmäßig erworbenen Rechte nicht
ausweichen. Tollt«, man dagegen in Peking bei der
bisherigen Haltung bcharren, dann wird Rußland zur
Gellendmachimg seiner Forderungen nichts anderes
übrig bleiben als die Ergreifung der in der letzten Note
angekündigien energischen Mi t te l , zu deren Androhung
man sich in Petersburg durchaus nicht leichten Herzens
entschlossen hat."

hatte, war von den Hereru blutig vereitelt wurden. Fünf
Mann hatten das Wagnis mit dem Leben bezahlt, und
der junge Offizier selbst lag jetzt mit einer schweren
Schnlterwuno/in starkem Wundsieber unten in der
öazarettstube.

Otling umschritt noch immer, von diesen traurigen
Gedanken gepeinigt, langsam das Viereck der breiten
Vastionsdächer.

I m Osten fing der Tag an zu grauen. Das f l im.
»ncrnde Licht der Cicrnc verblaßte, nnd die tiefsiehende
Mondscheibe wurde zusehends durchsichtiger und ver-
schwommener. Die schwarz-weiß-rote Fahne, die bisher
träge an dem Flaggenmast herabhing, bauschte sich plötz-
lich'in der beginnenden Morgenbrise in »velligen Falten.
Nald wehle sie glatt und an dem Tane zerrend in dem
schnell auffrischenden Winde.

M i t einen, Male lies eine Meldung, von Mann zu
Mann weitergegeben, die aus dem Dache verteilten
Posten entlang:

„Starker Feuerschein im Norden!"
Verwundert nahm Otling seinen Feldstecher zur

Hand nnd richtete ihn dorthin, wo jetzt immer deutlicher
rötliche Glut den Horizont färbte. Kein Zweifel, das
große Dornenfeld dort brannte in seiner ganzen Aus-
dehnung.

Durch das Glas vermochte er das Umsichgreifen des
vom Winde angefachten Ieners genau zu beobachten.
M i t Blitzesschnelle huschten die Flammen über die trol^
lenen Spitzen der Dornenbüschr hin, und schon wenige
Minuten nach dem ersten Alarmrus nwgte da noro-
wärts ein endloses, wie eine Welle unauslMsam vor- .
stürmendes Glutmeer.

(Fortsetzung folgt.)
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Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 22. Februar.

Die Reform des italienischen Oberhauses ist als ge.
scheitert anzusehen. Die Mehrheit des Senates war von
vornehcrcin abgeneigt. Da dcr Senat keine politischen
Organisationen besitzt und die Kommissionen auslost,
so bekam die Initiativkommission Zufällig cmcn Bericht»
crstatter (es war dcr frühere Unterstaatssekrelär Arcoleo),
der dcr reformfrcundlichen Minderheil angehörte und
ohne jede Rücksicht auf die tatsächliche Lage radikale
Vorschläge machte. Diese Vorschläge gipfelten bekanntlich
darin, daß die Zahl der Senatoren auf 350 begrenzt
weroe und das; davon 120 der König ernennen, 230
hingegen zwei nach französischem Vorbilde zusammen»
gesetzte Notabeln-Wahlkörpcr wählen sollten. Der Radi»
lalismus dieser Vorschläge rief bei der Plenarberatung
den ganzen Senat zum Kampfe auf. Seit 30 Jahren
hatte man nicht mehr 230 Seuatoren in Rom gesehen.
Die Versammlung beschloß eine Resolution, wonach man
die Arcolcuschcn Vorschläge zwar prüfen wolle, doch
dürfe an den Bestimmungen der Verfassung nicht ge.
rüttelt werden. Das war ein Widerspruch, denn damit
waren die Arcolcoschen Vorschläge in ihrem Hauptteile
erledigt. Sie wurden dann auch „geprüft" und eincr
nach dem anderen abgelehnt. Die Rcformfreunde brach,
ten nie mehr als 40 Stimmen auf. Angenommen wur»
den nur zwei Punkte, die die Verfassung nicht berühren.
Erstens wird der Senat in Zukunft sein Präsidium
selbst wählen, anstatt es durch königliche Ernennung
zu erhalten. Zweitens wird die Regierung den Senat
in bezug auf die Verteilung dcr legislatorischen Arbeit
mehr berücksichtigen, indem sie ihm Gesetze nichtsteuer»
politischen Inhaltes, auch ehe sie an die Kammer ge»
langen, zuweist. Das ist alles, was von den Luzzatti»
schcn Reformpläncn und den Arcoleoschen Vorschlägen
übrig geblieben ist.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Newyork, daß
dic mezikanischen Aufständischen wieder sehr unruhig
sind und daß bereits wieder andauernde Kämpfe statt«
finden. Die mexikanischen Truppen verloren hundert
Mann und zahlreiche Verwundete. Die Verluste der Re»
Volutionäre sind gering. Aus der Hauptstadt verlautet,
daß wichtige Änderungen in der Regierung bevorstehen.

Nach einem Telegramm aus Cap Haitien haben die
Offiziere der Regicrungstruppcn nach der Einnahme dcr
Stadt Quanaminth die Herrschaft über die Truppen
verloren. Die Stadt wurde ausgeraubt und in Brand
gesteckt, viele Einwohner wurdcn niedergemacht.

Aus Washington wird gemeldet: Der republika»
nische Vorsitzende der Finanzkommission des Senates,
Aldrich, hat an den Präsidenten Tast, dcr für die Be.
stätigung eines Gegenscitigkeitsabkommens mit Kanada
eintritt, ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt, die
Mitteilung von der Haltung Tafts in dieser Frage
sei im Senate mit Erstaunen aufgenommen worden, ins»

Das andere Ich.
Roman von Hermann Wolfgang Iahn.

(Nachdruck verbot«,)

1. K a p i t e l .

I n einer Talmulde, die sich nach der Ebene zu
weitet, liegt das badische Landstädlchen Waldstetten.
Non den Berglehnen, die das alte Städtchen umsäumen,
blicken schmucke Villen zu Tal, von einem immergrünen
Kranz von Schwarzwaldtannen umrahmt. Wohl saust
weit draußen in der Ebene der Schnellzug vorbei; un°
mittelbar von hier aber bringt erst eine einspurige Klein»
bahn die Waldstetter hinaus in die Welt — und wieder
zurück zur alten lieben Heimat, von der keiner hier»
zulande lange Zeit fern bleiben mag.

Es ist auch keiner ein fauler Patron von den Wald-
stettern, bloß will jeder auch seine Frcudcntagc schcn,
wenn er sich die Woche über geplagt hat. So sind diese
seltsamen Bewohner der kleinen Schwarzwaldstadt
Lcbenskünstler im wahren Sinne des Wortes. Eigent»
liche Armut gibt eö nicht hier in Waldstctten. Da sind
ein paar ganz Reiche, die wohnen in wunderschönen
Parks, sperren die Tore Zu ihren Gärten weit auf und
lassen ihre ärmeren Mitbürger darin spazieren gehen;
brennen auch ein. oder zweimal im Jahr ein Feuerwerk
ab — am Geburtstage des Landesfürsten odcr bei sonst
einem gehörigen Anlaß. Und der kleine Bürger hat
oben am Berg sein Ackcrlc. Da harkt er und schafft sich
in Schweiß nach Feierabend und vergißt nie, sich einen
Krug Wein mit hinaufzunchmen, den er allmählich leer
in einer Wachholderlaube oder gar in einem hölzernen
Tempelchen, dessen Architektur der Phantasie irgendeines

- Biedermannes entsprungen. Fchlt auch auf keinem dieser
Hauschen eine Aeolsharfe. Und wenn der Wind gcrad'
schon weht, da klingt's und singt's von den Dächern
hcrab, und dann lauscht dcr Waldstättcr verträumt dem
lieblichen Musizieren.

Auf dem Hohenberg wurde vor Jahren em Sana-
iorium errichtet, in dem viele Menschen aus aller Her»

besondere unter den Republikanern, von denen einige
nicht glauben wollten, daß ein Mann, der immer für
den Schuh jeder Industrie gewesen ist, ein Programm
des Freihandels mit Kanada unterschreiben werde.

China hat in Nordostturkestan im Iligebicte
lJuldscha) nur 2000 einigermaßen dienstfähige Truppen,
und zwar 1000 Mandfchu-Bannertruppen in Tarbagalai
lZ40 Kilometer nordöstlich Kuldscha) und 1000 Mann
in Urumtschi (500 Kilometer östlich Kuldscha). Die Trup.
pen in Ostturkcstan sind in die 35. Infanteriebrigade
zusammengefaßt, die aus zwei Infanterieregimentern
und einem Pionierbataillon besteht. Der militärische
Ne-rt dieses Kontingents ist ein sehr geringer.

TMslleuigtcitcn.
— sWas die Damen nicht tragen.) Mau schreibt

dcr „Frankfurter Zeitung": Die Pariserin gilt aller»
wärts in Toilette»Angclegenhciten als Verschwenderin.
I m Durchschnitt, unter gleichen Verhältnissen, ver»
braucht aber eine Pariser Modedame für ihre Garde»
robe kaum mehr als eine elegante Frau anderer Groß-
städte. Nur die Nebendinge der Toilette belasten das
Budget der Pariserin ungewöhnlich stark. Haben Sie
vielleicht cinc Ahnung davon, wieviel eine fein gekleidete
Pariserin für Handschuhe und Schleier verbrauchen
kann? Viel, sehr viel. Freilich nur dann, wenn sie sie
trägt. Zur Zeit aber trägt man sie nicht, wcdcr Hand»
schuhe noch Schleier. Handschuhe galten in der letzten
Wintersaison schon als veraltete G.brauchsgegenstänoe,
die Ablehnung des Schleiers ist neueren Datums. So
viele Schleier wie früher in den Pariser Warenhäusern
im Gedränge der Schleierrayons zur Erde fielen, zer»
rissen und beschmutzt wurdcn, so viele mögen jetzt dort
verkauft werden. Die Handschuhfabritantcn brachten von
altersher lange Handschuhe in Verbindung nnt einer
Halbärmclmode und wundern sich nun, daß die Berge
weißer Glac«s von niemand begehrt werden. Dic „Ohne.
handschuhmode" läßt sich leicht durch den Niesenpelzmuff
erklären, der ständiger Begleiter der Damen ist und
diese selbst im Theater nicht verläßt, ubschon dcr Fautcml!
zu klein für ihn ist. Wie aber ist es zu verstehen, daß
der Schleier in Wegfall gekommen ist? Vor einem Jahre
noch war eine Pariserin ohne Schleier undenkbar, heute
ist sie in vielen Exemplaren vorhanden. Dcr duftige
Schleier nimmt, so heißt es, dem herben Pclz dcr
Toques Nciz und Klciosamkeit. Auf Niesenhüten ist dcr
Schleier überflüssig geworden, die dunklen Schatten des
Randes besorgen die Verschleierung der Augen gründ»
lich genug. Außerdem wäre der Schleier der größte
Zerstörer der feinen Kimonobluse, denn ein Heben des
Armes zur Schlcicrbefcsligung brächtc ihr schnellen Tod.
Gründe praktischer Art und der Koketterie waren also
für die Abschaffung des Schleiers maßgebend. Aber die

^ Frühjahrslüfte, die der Haut am wenigsten zuträglich
<in sollen, werden wohl rasch alle Dinge, welche man
zurzeit nicht trägt, wieder herbeiwehen. Und wenn
ihnen das nicht gelänge? Gleichviel. Dcr Hut hat einen
breiten Rücken und ist es gewohnt, daß ihm das unnütze

rcn Ländern Heilung suchen. Und zwar ist keiner da
droben gewesen, der gern wieder fortgegangen wäre:
so lieb wird sclbsl dem Fremdling dieses Fleckchen Erde.
Ja, mancher ist da geblieben, als er genesen, und Wald«
stetter Bürger gewi-rd^n.

Ahnlich ist es Walter Osten ergangen, zumal dcr im
Tale die Braut fand, mit der er glücklich zu werden
hoffte. Vor Jahresfrist war er hinauf ins Sanatorium
gekommen. Er hatlc sehr frühe feine Eltern verloren
gehabt uno war in den Besitz eines beträchtlichen Ver»
mögens gelangt, das ihm gestattete, sich Welt und Men»
schen anzusehen. Doch so sroh und heiter, wie er vor
Jahren ausgezogen war, so müdc und krank kehrte er von
seinen Fahrten zurück. Die erste Zeit erholte er sich
zusehends im Sanatorium; bis er eines schönen Nach»
mittags während dcs Essens ganz plötzlich von einem
Anfall heimgesucht wurde, der seine Mittranken in
Schrecken versetzte. Zwei Arzte bemühten sich um den
Kranken, dessen Gesicht von cincr auffallenden Blässe
bedeckt war, während scinc Augcn sich stier auf cinel»
Krauten hefteten, der zuletzt gesprochen halte.

Konnte die durchaus harmlose Erzählung dieses
Mannes, eines alten Insassen des Sanatoriums, der cin
paar Schnurren zum Besten gab, in dercn Mittelpunkt
ein Arzt stand, der früher am Sanatorium tätig c«.
Wesen — konnte cinc solch harmlose Erzählung wirtlich
einen solchen Alifall bei Osten auslösen?

Man brachte den Kranken auf sein Zimmer, wo er
tagelang in schweren Ficberphantasicn lag und sich erst
allmählich wieder erholte. M i t der Genesung lehrte auch
die Erinnerung an jenen seltsamen Anfall wieder und
ließ den Krauten von neuem erzittern. Allcn Fragen
dcr Arzte wich er aus und bestand darauf, in den nach.
sten Tagen abzureisen, da er sich in dem Sanatorium
keine Heilung mehr versprach.

Noch in die Zeit vor seiner Abreise aber fiel der
große Wintcrball, den die Leitung dcs Sanatoriums
ihren Patienten und den Honoratioren Waldfleltens
alljährlich gab. Auf diesem Balle, dcr den ganzen Prunk

Modegepäck aufgeladen wird. Wurden ihm nicht schon
letzthin aus entbehrlichen weißen Lederhandschuhen her-
gestellte Rosen aufgebürdet? Tauchen nicht dic unver-
wendbaren Filzhüte des Winters, als Blumengirlanden
geformt, auf seinem seidigen Rücken wieder auf? Findet
der Schleier feinen anderen Zweck, nun so mag der Früh-
jahrshut ihn auf seinen Strohrücken nehmen, und solche
zart gemusterte Spitzcnhülle wird ihn besser kleiden als
die plumpen Filzblumen. Abgelegte Modeartikel m
neuer Verwendung! Und da gibt es Leutc, die behaupten,
die Mode sei unpraktisch und verschwenderisch!

— lDer Papagei als Verräter.) Aus Berlin wird
gemeldet: Seit einigen Tagen beobachtete dic Kriminal»
volizei zwei verdächtige Männer, die in einem Quartier
in dcr Hochmeistcrstraße zu nächtigen pflegten; es wurde
auch ermittelt, daß sich in dcr Wobnung cin Papagei
befand. Am 17. d. besetzten nun zwei Beamte das Him»
mer und nahmen abends die beimlchrcnden Bewohner
fest, die sich als zwei langgesuchtc, zum Teil mit Zucht'
haus vorbestrafte Verbrecher entpuppten. Neide be»
stritten, einen neuen Einbruch ausgeführt zu haben
und behaupteten, den Papagei schon viele Jahre zu
besitzen. Da ein solcher Vogel aber kürzlich bei einem
Einbruch in der Elsässcr Straße gestohlen worden, wurde
die Eigentümerin des Tieres veranlaßt, nach dcr Hoch»
meisterslraße mitzukommen, dort mußw sie, hinler der
Küchentür stehend, den Namen „Lora" rufen, worauf
oer Papagei im Zimmer mit allen Zeichen der Freude
antwortete: „Grete, bist du es?" Angesichts dieses be«
redten Zeugen und der unverkennbaren Wiedersehens-
freudc des Tieres legten beide Verbrecher ein Gestand«
nis ab und räumten auch einige lvcitcre Einbrüche ein.

— lTiere, die leinen Kopf brauchen.) I n ber
Pariser Akademie der Wissenschaften kamen jüngst die
Tierversuche zur Sprache, die Viancy ausgeführt hat.
Herr Vianey stellte sich die seltsame Frage, ob Tiere
eigentlich im allgemeinen einen Kopf brauchen l.wenn
ste überhaupt cinen haben), und er hat einen Fall ge-
sunden, ,n dem der Kovf entbehrlich zu fein scheint. Es
ist ihm nämlich bci einigen Raupen gelungen, ihnen
den Kopf zu erstirpieren, ohne daß dieser lcbensgcfähr-
ltch scheinende Eingriff schädliche Folgen für das Tier
yatte. Hie topflosen Raupen verpuppten sich, und aus
den Puppen wurdcn später Schmetterlinge, an denen
kem Mangel nachweisbar war.

^ - - lDie Psychologie der Pfeife.) Die Pfeife hat vlele
freunde, und o,e Erhöhung dcr Ziqarrcnvreise hat ihre
K V . noch vermehrt. Daß es auch eine Psychologie der
Mlse gibt tut soeben eincr dcr bekanntesten sranzö-
lschen Pfeifensammler, Herr dc Watteville, dar. Er stellt

folgende Satze über die Pfeife auf: ,.1.) Die Pfeife ist
charakteristisch für die Rasse, die Zigarrc und Zigarette
international. 2.) Dic Leistungen einer Rasse sind pro-
portional der Länge ihrer Pfeifenrohre. 3.) Je kürzer
die Pfeife, um so arbeiisamcr ist die Nasse. 4.) Je lancier
dle Pfeife, um so bequemer dic Nassc. 5.) Eine Nasse

veranlagt je llcincr der
^ n ^ l ^ ^ > ^^ 6 " " N"sse ist um 'so vcrschwcndcrischer
Art 5 " ^ " ' " N " W ihr Pfeifcnkopf. 7.) An der
crt n?.n « ? ^ ' ^ ' " ^ " " " den Geist ciner Rasse )U
wer du b ! f / ^ ^ ' " ' " ' ^ bu rauchst,' und ich sage bü,

und Glanz oes Sanatormms ^ c ^ ^ ' f t i ^ m ^ '
aa ,m Empirestil und seincm prächtigen Winlerqart^

sollte der junge Ostcn scine Zukünftige kennen lernen.
Agnes Harms war die Tochter eines allen pen-

fionierlcn Obcrstcn, dcr sich Waldslctlen, die Heimat
semer Gcmahlm, als Ruhesitz auserlesen und in cine-
bl,chc.denen Häuschen, am Fuße des Hohenberg
wohnte Der Obcrsl war cinc gerade, schlichte Soldatest-
naiur. ^ m letzten Kriege halte cr sich das Eiscrue Kreuz
5 ? ^ " V ^ einzige Orden, dcr ihn mit Stolz el<
^ s ' ^ l . / M e mit Frau uno Kind in recht spärliche"
Verhal,ns,cn- da lveder er, noch seine Gemahlin da?
geringste Vermögen besessen, war das Sparen bei Ober'
stcns auf der Tagesordnung. Der Oberst selber litt j "
weniger darunter - cr war cin anspruchsloser Man",
der temc Leidenschaften hatte, außer am Abend vor M
au, cmc Stunde au den Stammtisch in die Sonne"
.N' gehen, wo er seine Pfeifc rauchte und scin "Schöps
le.n Wem trank - aber daß er seiner kranken Fr<-
mcht mehr bieten konnte, das machte ihm reichliche"
Kummer.

Die Frau Oberst litt seit Jahren an einem schwer«?
Äcrvenle.den, das sie ständig an den Krantcnstuhl f«f
leite. S.e war eine feinsinnige, hochgebildete Dame, d«'
genug inncrc Schätze besaß, um auf ihren, Krankenlager
tucht zu verzweifeln. So hattc die Siecl>e allmählich
einen Freundeskreis um sich eschar«, dcr sich gerne '""
die Dämmerstunde bci dcr gcistvollcn Damc tras. Do l t -
Sinsbcrg, der Stadlbibliothetar, machte sich ein Vel'
M W n daraus, der Frau Oberst die neuerschienenen
-Uucl)er z» übersenden. Dcr Einfluß Doktors Sinsbcrc/
ans d,c Frau Oberst wurde immer offenbarer. Dft
Doktor war emc eigenartige Erscheinung, die eher '"
die Tage der Alchimisten und Teufels'beschwörer ge'
paßt halte als m unscrc Zcit. Doktor Sinsberg » A
Okkultist, und er hatte in der kranken Dame eine be-
geisterte Anhängerin seiner Lehren gesunden.

(Fortsetzung folgt.)
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— lVon Paris bis Tokio in 11' / . Tagen.) Der
Wcnwartm fnrzeste Weg von Europa nach Japan g ht
über Vladivostok, als Endpunkt der ira.lssibirischeu
^ . ? " ^ ? d " t erreicht n.an mil der Dampserverbin-
ounss den .Hasen Tsaruga an der Westküste Japans, der
' " 7 ' ^ ^ Stunden Eisenbahnfahrt v o n " t i o cnt-

im nächsten Jahr. dem Ve cbc ^ ib^ " ? " " " ' " ^
m'.d daun wird Vladivosloi ür tu> N ? " ( ' ' ' " " ' " < " '
Europa und ^^,^» .' .' . '^ ""dinduug zwilchcn
Sciue S N n n i V d c n Z'! <'"" ""sgeschallet werden.
iibcr. während" 7 ^ n s t i o n ^ ^ ' " " ' ^ ' l ^ ^
>u rd. Dann w , ^ , ̂ . ' V? " " ' " Japan Siinunuiati
' " Stmd ,rm..s 7 " " ^ 'U'br als 10 Tage und

«rmc w ib ick, A.. ?, «ut^l'lmaligcr Vetciluug für
d " ans dieser

G ck " ^ ' " ^ 'a l s bcleilt »ourden! Die stc.npelfreien

N ^ ' ' ^ " '" 'd bls 20. Mär,-, an die Evidenz.
heyorde einz» ,,,c,e». Die Gesnchsbeilage» weroen der
^arle, nach Gebranchnahmc rüctgcstelll. — Ans der
Nathaniel Freiherr vo» N uths ch i l d . Sliflnng zwe,
Platze zu ĉ 600 1(, dauernd, bezw. nach den stiftsbries.
lichen Bestimmungen, sür unzulänglich beinittelte, ledige
oder kinderlos verwillvele invalide k. und f. Offiziere
von dor lu'untvn Naugklasse ab>värts, dir in dem dieser
Stiftung l',geutümlichen Heime zu Hiulerleilheu bei
.̂ eicheuau lNiederösierreich) dauernd Aufenthalt 'u ucl,-
men beabsichtig. Mi t der Unterluusl ist auch freie
Hche^uun und Velcuchtuug verbunden. Schwerkraule
" d Pflegebedürftige Wunen in das Stifluugshaus nicht
" geuonuueu »verdeu. Das Mitnehmen .Weiler Per-

" ' ^ ^tai tet . Gesuche solcher,
i^l., s! k ^ ^ " " l O " " s n.chl zu übersiedclu beabscl^

den i ^ ? 7« ^''.' ^enzbehördeu zuri.ckzu.veiseu/I i
° ' ubngen Gesuchen muß die Vereitwilliqteit z,r I , .
G L ? ' ^ ' ' ? . ^ " 7 Unterlunft hervorgehoben .verd u.
u a N - / 'leu,pclpfl.cht,q "nd .uit de.n Vermögens^
' " " M ' s , eiuem lvomogl,ch uiililärärzllichcn Zeugnis
^ 1 ̂ . M o n w ä r l n ^ G,s,„wheitszusta.!d iu t r N

' - ? " ^ ' bei der Evideuzbehördc ällia.
dcr r ^ k ^ M l - > I n Josefslal ist gestern der Kassier
G u t , n a , ? . ^"ss^laler Pap.ersabrileu, Herr Max
51 9^ / " " b l " ' ^ ' " l , schwerem Leiden im

Mariäfeld slalt ^' " ^ " " " " « s nach de,n Fricdhofe iu

mn 22^ ̂ ^ ^ " " . l I u Horjul, Schulbczirk Laibach, ist
rer' ^> "^ vci'swuierte Ober.

E l r m n ^ l . ^ ^ ' ' ' . ^ " ' P " l o r n , Nesitzer der
«8 Le .'.,« s' " " " ' l""Ncr, qualvoller .^lranfheit im
'"«r^'u m i ^ i s s ^ ' " " ' - ^ " ' ' ^"chcnbegänqnis lvird

^ ^ - « . " ^ vorm.ttags staltfinden. l i .
"ahezu !"' «rnbcrtanal., Nach einer
^''sem Km, ' " ' "hen Panse wurden die Arbeiten in
^ ^"t ief. ,»-." ' , / '<"/" '" ^ " ' '"U'dcr ausgenommen.
Kanals soll '>i^cf I! ' " " ' ^ " " ^ und Betonierung dieses
werden. a ls /~ ' ^ ' ^ " heurigeu Jahres durchgeführt
ber abgrrrchi^t ^ . ^ ' ' " ''^^' " "d deu Monat Dezem.
ualen, vuransm>s.'<,i "^ " " " ' Zeitdauer von nenn Mo-
Arbeikrmanqe'l n,m s"^ ^ ^ ^ " ' Arbeitoperiodc lein
ternehmung verfüat ^ ' " Huchwasser eiutrill. Die Nn.
vuu etwa iW Mann- s ^ ' ^ '''^'"' ""^' Arbeiteranzahl
lale U'doch für eine radi-
!0l,<) Manu. Durch d? ^'" 'wchulen Arbeiten rnnd
aber im Monate ^ . . „ s ^"ilermunate, insbefondere
Vahnqeleise im Kanal arn? ^' ^ ' ' ' " " ^ ' ' " d"' lleinel,
berliesien Stelle», mit V ' w m m e u und die bereits
schüttet. Die Herstellung i „ ^, ' " c " ^ ^ " " ' " " '
oiue qeraumc .^eit iu Änsprucl "'hereu Stand wird
"och nicht volltommen äusg ^ ! ! " 7 ' ^ ^ ^ "
ttc'sungsarbeiteu u.it dem Vaag" d ' " 7 " " 7 ^ ' « " '
^nmnmeu werden. AIs crs?Arb < , ' ' " ' . ' ' ^ ^ ' '
"chmunĉ  alleu anderen vor oa ist b ' N ; ^ " " . " '
«" VrK)l auge.agerten S^ i ^nn i l e ^ ^N^ m!!" dem

lleineu Dainpsiuoior zu deu ueuen Nelonmaueru be>
fordert wird. Der Materialdampser aus dem Laibach,
flusse ist nämlich seit etlichen Tagen iu Tätigkeit und
der Versehr zwischen Pr>dpe5 und Laibach offen. Von
den Materiallähnen stehen fünf in Verwendung, ciu
sechster, groster, befindet sich im Van. I u deu letzten
Tageu machte sich bereits eine größere Partie der Ar»
beiter über das ihnen zugewies.ue Arbeilsprogramm,
doch gelangt die eigentliche Vewegung erst anfangs März
in Schwung, falls sich die Witterungsverhältnissc gün»
sliger gestalten und alle Kategorien von Arbeitern zur
Verfügung stehen werden. Die Schotlermaschin? und die
Vetonierungsarbeiier traten diesertage in All ion; des»
gleichen werden die Pflasterungen auf den Böschungen
uno oie Entfernung der übrigen Teile der alten sleiner»
nen Wand llntir der ^>n!!i,",s<,,is',r «ilsbald vor sich
gehen. x.

^ Mlernlonsereuzel, »nid ^urinnbcndc.j Das
ziueite Heft cer „Ellernlonferenzen und Ellernabende"
aus dem l. t. Schulbücherverlage, verfaßt vou
A. T l u < " ' h o r , euthäll deu Vortrag „Ursachen der
Äiißerfolge im Iluterrichl". Hervorgehoben sind scne
Störungen, die in der uuzureichenden ^amilieuerziehnng
lieg.» und desto mehr den Unlerrichtserfolg herabdrüclen,
je stärler die Tchultlaffen besetzt siud. Gegen die Er»
ziehnngsstörungen der Sensalionslnachc sowie gegen die
Gefahren des Müßigganges wiro die Pflege der Jugend«
spiele sowie der Handarbeit in Cchulwerlslätte, Hort
und Familie empfohlen.

* (Vereinawcsen.) TaS t. k. Landcspräsidium in Lai-
dach hat dic BildlMss dcs Vereines ,̂,̂ c,t1nc) «('l'iuino
cllu^tvo „I^rns«tvci" nut dem Sitze in Laibach ^nr Kennt-
nis genommen.

— sZur henriqen Nausaison.j Dic Zahl der ueu-
prujeltierlen Gebäude ist diesmal noch uichl genau be»
lanul, lucshalb auch vou eiuer besondere» Aaülust nicht
gesprochen werden laun. An allen großen Verkehrs-
straßen gibt es noch leere Vanplät^. An der Franz-
Iosef-Straße, an dcr Wicller Straße uud an der Miklu.
>i<-straßc ist alles still, an der Peripherie dagegen herrsch:
Gedränge. I m März rücleu die Arbeit.i iu Laibach eiu.
Cs dürsteu heuer tauseud Arbeilslräfte genügen. Die
Vaufirmen, die anf eine größere Arbeit rechnen, ver-
sahen sich bereits im Lause des heurigeu Wiulers mit
Baumaterialien aller Art, vor allem mi» Bauholz,
Steinen und 'jiegelu. Die Zufuhr war insbesondere im
Manner ausgiebig, die Eisenbestandteile lonnnen crsl
später in Betracht. Während der milderen Wintertaqe
wurden bereits mehrere Prosessioniswiarbeiten auch in
den >m Rohban fertigen Gebäuden dnrchgl'sührl. Nach
Einiressen der Maurer gelanaen vor allein die ,',wülf
fertigen Objelle zur Vollendung, o. i. zuni Anlourfe und
zur Verpnl'.ung, darunter das Volfsschnlgebände am
Nruhl, das Gebände der Staalsgewerbeschule au der
^'omermauer solvie die zwei ncücu Objekte sür die
Emjährig.^rciwilligen iu der Voja^ka ulica. Die 2ldap-
tierungsarbeilen in der Kredilbaul sind teilweise schon
im Zuge. Die Vleiweisstraße erhält längs der Bahn-
strecke das restliche Eisengitter, die Unterlage ist bereits
hergchelll. I n der Verlängerleu Psalzgasse sind die
Grnndausgrabungen für eiu neues Wohnhaus zu Ende
geführt. Am Brüh! gelange,, uach Fertigsielluug des
Schulgebäudes zwc, projektierte Straßen zur Aussüh.
ruug, dic beide dieses ^bjelt taugieren lverdrn. Der
Ban des zweistöckigen Wohnhanses des Siegmuud Wul°
scher in der Prc^ercngasse uud dcr des Joses Mayer
auf dem Bauplätze des chemaligeu Verpflegsuiagazius
gelaugt im hcurigeu Frühjahre zur Aufführung; hier
lvcrden die zwei Straßenleile zu Ende geführt nnd im
Lause des Jahres der Benützung übergeben werden, x.

* <Zur Poltsbcwcqnnq in Ärain.) In> politische»
Bezirke L i t t a i l35.!)6N Einlvohner) fanden iu, vierten
Quartale v. I . 33 Trauungen statt. Die Zahl der Gebo-
renen belies sich auf 327, die ocr Verstorbeueu auf L'16,
daruuler 69 Kinder im Alter von der Gebnrt bis zu
5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Icchreu erreichten
47, vou über 70 Jahren 5ll Personen. Au Tuberkulose
starbeu 2«, an Lungenentzündung 7, an Diphtheritis 2,
an Scharlach 7, an Dysenterie 7, durch zufällige tödliche
Beschädigung 6 Personen und durch Totschlag 1 Person;
alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten. Ein
Selbstmord ereiguete sich nicht. I m ganzen Aalender-
jähre Uil(» sn„den im obigen Bezirke 208 Trauuugen
stall. Die Zahl der Geboreuen belief sich aus 1328, die
der Verstorbenen aus 81«, daruuler 274 l inder im Alter
von der Gebnrt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis
<N> "0 Jahren erreichten 166, von über 70 Jahren Ni l
Personen. An Tuberkulose starbeu 123, au Lungeueul-
Mlduug 30. au Diphtheritis 19, au Keuchhusteu 2, an
Masern 9, an Scharlach 23, an Typhus 3, an Dysenterie
1 >, dnrch zufällige tödliche Beschädigung 26 nnd durch
Mord und Totschlag 2 Personen; alle übrigen an son.
si 'M' verschiedenen .^rantheiten. Ein Selbstmord er-
anniete sich „icht. —,-.

lDic Nezirlslehrertonferenz für den Schul-
bezirk «oilschj findet am 20. Jum um 9 Uhr vormit-
tags im Cchulgebäude in Zirlnitz statt. Die Tagcsord-
Uliug umfaßt neben den üblichen Vernlungsgegcnstän.
d"> die Referate „Wie ist der Aufsatznuterrichl aus
der Oberstufe zu betreibe», um den praktischen Ansor-
derungcn des Lebens zn entsprechen" sNeserent .Herr
Oberkhrer Michael K a b a j in Vigauuj und „Dir Be»
Handlung minder begabter Kinder in dcr Schule" lRese-
rent Herr Schulleiter Fr. T r a t » i f in Schwarzen«
berg). —»—

— l̂ cschäftsanzeige» Frau M. K o c j a n hat au
der Peleroslraße elne Verkaufsstelle von Damen-
gcbrauchsartilcln eröffn^, aus die hiemit aufmerksam
geinacht wird. Näheres ist aus dem heutigen Inserate
ersichtlich.

— sDas berühmte Kreuz-Thermalbab in Laibach.j
Eine gesundheitlich sehr wertvolle Erfindung ist aus
dem Sanilätshanse Kreuzversaud lNicu-München^ her.
vorgegangen.. Es handelt sich um einen Tampfhcißluft.
apparal, d^n jeder in seiner Wohnung bequem ausstellen
taun. Er beansprucht nnr sehr wenig Platz und zeigt in
seiner Hülle aus gummiertem Asbest ein gesällia/3
Äußere. Dcr Apparat mit seinen vier Wänden und ocr
Praktischen Inncueinrichlung ist in wenigen Minuten
zusammengestellt. Die Einfachl^cil dcr Konstruktion vcr»
blufft geradezu, kein? Brnnssung des Zimmerbodens
mit Wasser, keine Dampsentwictlung im Zimmer. I n .
süns Minuten laun man sich allenfalls neben seinem
Belie das köstlichste Schwitzbad um geringe Kosten be»
reiten. Wie Atteste beweisen, hab>n sich dic Kreuz»
Thermalbäder bei Erlälluugstraukheilcu, Gicht, Rheuma,
Ischias, daun bei Schlaflosigkeit, Nervosität, Nieren-
leiden, Zucker̂  und verschiedenen Infektionskrankheiten,
bereits bestins bewährt. Unter anderen, liegt ein auö«
sührliches Schreiben des .Herrn Primarius Dr. Knap,
ftitsch vor, der anerkennt, daß sich die Kreuz-Thermal-
bäder auf dcr znx'iten medizinischcn Abteiluug des Al l .
gemeineu Krautenhauscs in Graz bewährt haben. I n
Österreich wurden von diesem Apparate bereits über
11.000 Stück an zahlreiche Spitäler, Sanatorien und
Private versaust. Ienc, die sich sür den Apparat inter»
essieren, können ihn drei Tage ohne Kauszuxnig bei dcm
Reise.Ingenienr des Saiiitätshauses .^rcuzversand, im
Hotel Union, erster Stuck, von 9 bis 12 Uhr vormittags
uud von 1 bis 6 Uhr nachmittags besichtigen.

— <Von bcr lfrbbebcnwarie.j Vorgestern uno
gestern wurdeu auf den Apparaten wieder zwei schwache
5tahbeben aufgezeichnet. Beidc l)aben ihren Herd in
.'iner Enlsernnng von ungefähr 500 5iilomelcr. Di^
Auszeichnung dcs ersten begann nachmittags um 2 Uhr
49 Minliieu 47 Sclnndcn und endete um 2 Uhr 58 Mi»
nulen, die des zweiten begann früh um 2 Uhr 11 M i .
nuten 52 Sekunden und endete nm 2 Uhr 22 Minnten.

— lLehrlnrsc an der österreichischen Imkcrschule
in Wienj finden im Jahre 1911 in sulgcnder Ordnunss
statt: 1.) Ein apistischcr Präparationstlirs für Wanden
lehrer dcr Bienenzucht und tüchtigc Initermeistcr; Teil«
nehmcrzahl I<), ^c i l : Ostcrwoch/', Mittwoch, Donners»
lag und Freitag l '2. bis 14. April); AnmeldnmM bis
1. April. 2.) Ein Faulbriillurs Tountag d.n 25. Juni
von 8 bis 11 Ubr vorlnitlogs. Teilnehnirrzahl 4s< bis 50.
Ansuchcn bis 15. Juni. 3.) Ein gcmztägiger Hauptlehr,
knrs zur .Heranbildung von ^ziencnzuchtlehrl-rn und
Biencnzuchlmcistcru vom ! l . bis inklusive 25. Jum,
täglich von halb 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends; Teil.
nehmcrzahl 15, !,is 20. Bedingung mindestens dreijährige
Praris, Unbcschollenheit und das zurückgclcgtc zwan-
zigsle Lebensjahr. 4.) Ein ^tönigiunenzuchlerkurs am
4. und 5. Juni lPsingsten^ au der Imkerschule in Wien;
Teilnehmerznhl 20. Änmelduugeu bis 24. Mai. 5.) Ein
Nebenkuls sür Anfänger uud Laien an dcn Nachmittagen
am 20., 27. uud 31. Mai, 3., 7., 10 und 30. Inn i und am
13., 16. und 20. September. Anmcloungen bis 10. Mai.
6.) Ein Kurs sür die Behandlung der Breitwabenstöckc'
am 18. I u i i i von 9 bis 12 Uhr und 2 bis 5 Uhr; Tcil-
nehmcrzahl 30. Ansuchcn bis 5. Juni. 7.) Ein Eisen-
bahnerkurS am 7., 8. nnd 9. Jul i . — Am 24. Juni nach.
mittags finden dic Imlerprüfnngcn statt, wozu nicht
allein die Haupttursisten, sondern auch nndcre Imker
Zutritt haben. Das Prüfungszeugnis dokumentiert die
Nefä'hignug znm Bienenzuchtlehrcr, eventuell zum
Nieuenzuchlincister. Sämlliche Knrse »nd auch die Prii»
fu»g sind unentgeltlich. Programme, Natioualsormulare
und Näheres durch die Vcrcinskanzlei. — Zum Besuche
dieser Lehrturse wird jenen VolksschuIIchreru, dic sich '
mit Bienenzucht beschäftigen, ein entsprechender Urlaub
erteilt werden. ^ i ' -

lDcr Dclnnatsa,'Ssch»ch der tatholijchen slove»
nischrn Vildnnsssvoreine des Dekanates Idr in j hat in
seiner am 16. d. M. abaehaltenen Pleuarsitzung ei»e»
snmmarischen Bericht übcr seine Täligfeit im v rflosse.
uci, Jahre cnllvorsen, woraus u. a. zu entnehmen ist,
daß alle Vildungsvereinc des Dekanates, mit Ausuahme
des in Unter.Idria, cincr eingehende» Revision unter,
zogen wurdc:,,^ daß eine für die Verci»e i» Idr ia gel.
te»de Norm betressS Ausleihuna von Thcatcrgaroc-
roben, Bestim!»ii»gen betreffs Abhnltnng von rcgel-
mäßigen Vortragen soivic Bestimmungen, betreff.nd das
gegenseitige Verhältnis zwischen den Vereinen und den
ihnen untergeordneten Sektionen, scstgcsci'.t wnrdcn. Der
Telanatsausschuß hat weitcrs anläßlich der Enthüllung
dcs Dr. Lampe-Denkmales in Schwarzen berg ein<»
öffentliche Versammlnng mit belehrenden Vorträgen ver.
anstaltct. — I » das Präsidium wurde» folgende Herren
gewählti Ilihan» M r a l . Psarradministrntor in Unter.
Id r ia ; Joscf N o v a k , l. k. Lchrer; Karl T r e v c » ,
Kaufmann, beidc in Id r ia ; Frauz T r a t n , l , Olxr-
lchrcr in Schwarzeubcrg, »»d Fra»z V r h o v e c , Ko»
operator i» Sairach. —.^-

— lDie Flcischprcisc i „ Idria< steigen fast all-
wöchentlich so fchr, dc-.ß es den niedere» Bevülleruugs.
schichten bald überhaupt uicht mchr möglich scin wird,
Fleischspeisen zu genießen. Die Teuerung ist um so
empfindlicher, als m I d r i a fast ausschließlich nur min-
dcres, zumeist bosnisches Nind zu Markte gebracht wird.
5in Kilogramm Nindslcisch lostet derzeit i l̂  6« l> bis
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i Iv 76 1,. — Dem Vernehmen nach hat auch die
Idrianer Genieindevurstchung um vcrsuäMveise Über.
lassung von 3000 Kilogramm argentinischen Fleisches
angesucht. —?—

— (Unglüllsfälle.) I n der Fabrik in Sava wurde
der Fabriksarbciter Iotob Kos aus eigenem Verschulden
durch den Anprall eines Eisenstückcs ani lintcn Auge!
schwer verletzt. — Der 12 Jahre alte Taglöhnerssohn
Johann Tome aus Medno bei St. Veil wollte kürzlich
rückwärts auf einen fahrenden Wagen steigen, kam aber
mit dem Rade in Berührung, wobei ihm der linke Fuß
gequetscht wurde. — Di<' verwitwete Maria Mitlav»
?̂iü in Laibach fiel zu Hause über die Stiege und zog

sich eine schlvere Kopferschütternng zu. — Der Verzeh»
rungssteucrbestclltc Bartholomäus Doles glilt auf der
Straße in Untcr.Loitsch infolge Glatteises aus und
brach sich das rechte Bein. — Bei der Arbeit hackte
sich der Zimmermann Johann Pcternelj in Mojstrana
aus Unvorsichtigkeit in den linken Fuß und verletzte
sich schwer. " 5 5 .

* (Verhaftung eines Bauernfängers.) Schon seit
längerer Zeit widmet das städtische Polizcldesiartement
sein besonderes Augenmerk den in dcr Nähe des Süd»
dahnhofcs ihrem sauberen Geschäfte nachgehenden
Bauernfängern. Als diesertagc die Polizei zwei troati.
schen Falschspielern auf die Spur kam, wurde vorgestern
dcr angebliche 18jährige Taglöhner Gjuro Perpic: aus
Sissek in einem Gasthause in der Vahnhofgasse aus»
geforscht und verhaftet. Er war ini vergangenen Jahre,
als er beim Falschspielen an der Unterkrainer Straße
in Haft genommen wurde, mit einem falschen Reisepässe
versehen. Nach Abbüßung eincr fünftägigen gerichtlichen
Strafe wurde er in seine Heimat abgeschoben, kehrte
jedoch sofort nach Kram zurück. Die Polizei brachte in
Erfahrung, daß sich der Komplice des Verhafteten, ein
angeblicher Lutas Vlaoi^ aus Sisfek, schon längere Zeit
in einem Gasthausc in der Bahnhofssasse aushalte. Ä ls
nun in einer der letzten Nächte ein Sicherheitswachmann
dem Kroaten in der Ncchnhosgasse nachging, setzte ein
kroatischer in der Bahnhosgafsc bcdienstetcr Lohndicner
den Bauernfänger in Kenntnis, worauf sich dieser fluch,
ten konnte. Trotz der fofort aufgenommenen Verfolgung
verschwand der Gauner in der Dunkelheit der Nacht.
Dcr Verhaftete uno der flüchtige Bursche halten am
Sonntag nachts einem aus Amerika hcimgekehrten Ar»
beiter, angeblich aus Sairach, beim „Farlxln" einen
Geldbetrag von 300 lv abgenommen. Die Gauner be«
rauschten den Arbeiter und ließen ihn, damit er keine
Zeit fände, gegen sie die Anzeige zu erstatten, durch den
Lohndiener auf den Siidbahnhuf beglcitcn, worauf er
mit dem erstbesten Zuge abfahren mußte. Weil der Lohn.
diener dringend verdächtig ist, gemeinsam mit den
Bauernfängern geschwindelt zn haben, und n>eil er dem
flüchtigen Gauner Vorschub geleistet hatte, wurde er
verhastet und mit dem bereits'inhaftierten Falschspieler
Perpi« dem Landcsgcrichte eingeliefert. Nach dem fluch,
ligcn Komplicen hat die Polizei einen Steckbrief er«
lassen.

— (Aufgefundene Leiche.) Am 18. d. M. wurde bei
Sagor die Leiche eines unbekannten Mannes aus der
Save gczogcn. Merkmale einer Gewalttat wurden an
der Leiche nicht lvahrgcnommcn und es dürfte sich ledig»
lich nur um einen Üngllicksfall oder Selbstmord han»
ocln. Der Vernnglückte war bei 45 Jahre alt, groß,
breitschulterig, gut genährt, hatte braunes Haar, einen
kleinen solchen Schnurrbart, war etwas kahlköpfig und
dürfte dem Arbeiterstande angehört haben. Netleidet
war er mit einem braunen Rucke, einer schioarzen Hose,
Röhrcnsticfcln und zwei lveißen Hemden. A.

— lDiebstälile.j I n dec Nacht auf den 13. d. M.
wurde dem Gemischtwarenhändler Lukas Hafner ill
Kropp aus seinem Geschäftsladen einbruchsweisc ein
lederner Geldbeutel mit 30 X, ein goldener Ring mit
einem blauen Steine und ctivas Branntwein entwendet.
— Weiters schlich sich <'in unbekannter Dieb in der
Nacht auf den 12. d. M. durch ein Fenster ins Schlaf,
zimmer des Schlussermcisters Simon Varl in Stein»
büchcl ein und entwendete daraus eine vergoldete
Tasclzenuhr und einen Geldbetrag von 18 I< 40 K. ^.

" (Verhaftung einer steckbrieflich verfolgten Diebin.)
Dicsertage forschte das Kriminalevioenzburean der städ-
tischen Polizei die seit einem Jahre vom Landesgerichlc
in Klagcnfurl wegen Verbrechens des Diebstahlcs steck,
brieflich verfolgte 24jährige lcdigc Magd Mathilde
Preloinik aus 'Rottenmann, Bezirk Gonobitz, in einem
Hause an der Südbahnstraßc aus und ließ sie verhaften.
Die Prclu/nik, die nur eine lurze Zeit in diesem Dienste
gestanden, hatte dort ihrer Dienstgebcrin, einer Doktors-
gattin, eine Paar neue Frauenschuhe entwendet. Sie
wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

" (Ein verhafteter Austräger.) I n einer hiesigen
Preßhefefabrik stand ein Wjähriger, nach Untersteier,
mark zuständiger Bursche als Austräger im Dlenste.
Der Bursche riß aus dem Bestellbüchlein, das er den
Kunden zur Bestätigung über den richtigen Empfang
vorlegen mußte, die Blä'ttcr heraus und vertauschte sie
dann, als er sie bei der Zahlung seinem Dienstgcber
übergab, mit anderen Blätter um, auf denen eili ge
ringeres Gewicht angegeben war. Auf diese Art wurde
der Dienstgcbcr um cincn größeren Netrag geschädigt.
Das Ende des Liedes war, daß die Polizei den Burschen
ins Loch steckte und ihn sohin dem Gerichte einlieferte.

" (Ein gewalttätiger Radfahrer.) Dienstag abends
beanständete ein Sicherheitswachmann auf der Wiener
Straße einen Burschen, weil er mit einem unbeleuchtete,.
Fahrrade dahmsuhr. Der Radfahrer, ein 20jährigcr Faß.

bindergehilfe, wollte dem Sicherheitswachmannc keine
Folge leisten. Er vem>eigertc jede Auskunft über seine
Person und benahm sich so qelvalttätig, daß er den.
Amte vorgeführt werden muhte. Dcr rohe Bursche
wurde dem Gerichte angezeigt.

" (Boshafte Beschädigung.) I n einer der letzten
Nächte warf ein unbekannter Missetäter in die Par.
terrewohnung eines Maschinenführcrs an der Maria
Theresiastraßc zwei Steine, wodurch vier Fenster»
scheiben in Trümmer gingen.

* (Tierquälerei.) Äls vorgestern nachmittags ein
Steinkohlenhändler einen mit zwei Pferden bespannten
und mit Steinkohlen beladenen Wagen von der Süd-
bahnstation lenkte, hieb er, da die Tiere den Wagen
nicht rasch genug weiter bringen tonnten, mit dcm
Peitschenstiele so sehr auf sie ein, daß ein Eisenbahn»
bcamtcr einen Sicherhcitslvachmann holen ließ. Dieser
machte der empörenden Tierquälerei ein Ende.

* (Anstatt nach Amerika in den Arrest.) Vorgestern
nachmittags verhaftete ein Sicherheilslvachmann auf der
Südbahn den l 7jährigen Keuschlerssohn Joses Hrvatin
aus dem Aoelsberger Bezirke, der sich seiner Stcllungs»
Pflicht durch Auswanderung nach Amerika entziehen
wollte. Die Polizei lieferte ihn dem Landcsgerichle ein.

" (Ein gewalttätiger Nettler.) Als gestern abends
ein 37jähriger betrunkener Taglöhner aus Untcrkrain
in einem Rcstauranl in Gradi^-e bettelte, setzten ihn
die Bediensteten, da er sie beschimpfte, auf die Straße.
Nun wollte dcr Trunkenbold im Kasinotaffechause bet-
teln. Auch hier abgeschafft, verübte er einen solchen Er.»
zeß, daß iyn ein Sicherheitswachmann verhaftete. Er
wurde heute dem Gerichte übergeben.

* (Ein boshafter Knabe.) Gestern nachmittags ge.
rieten auf der Römerstraßc zwei Schultnaben in eine
Balgerei, wobei der eine eimn solchen Fußtritt erhielt,
daß'er ohnmächtig zusammenstürzte.

" (Von einem Hunde angefallen.) Vorgestern wurde
cin Knecht in der Hcrrengassc durch einen großen Jagd»
Hund angefallen. Der Hund zerriß ihm die Schürze.

* (Gefunden.) Auf der Südbahnslatiun: eine lederne
Handtasche, ein Regenschirm, eine Weckeruhr, eine Kork-
Maschine, ein Paar Wollhandschuhe nnd ein Mer
Männerhnt.

* (Verloren.) Eine grüne Pumpadourtasche mit
Reißzeug, eine auf den Namen Johann Petet lautende
Eisenbahnlegitimation nebst Photographie, ein schwarz»
ledernes Geldtäschchen mit 5 X und zwei Rosenkränze,
ein Handtäschchcn mit 3 X, ein Geldtäschchen mit 6 l<
und ein Versatzschein des städtischen Versatzamtes.

— (Wetterbericht.) Ein tiefer nnd ausgcdhntcr
atmosphärischer Wirbel hat wieder Europa erreicht.
Sein Kern liegt über Skandinavien, seine äußerste
Grenze reicht im Süden l,is zur Nord'Alpcnkctte. Seine

'cglcitcrscheinungen sind auch diesmal heftige Stürme,
die stellenweise zu Orkanen ausarten, intensive Nicdcr«
schlage, meist in Ncgcnsorm, und rasche Temperatur»
zunähme. Die südlichen Alpcngebicle werden vcm einem
hohen Luftdruck beherrscht. Dementsprechend ist auch das
Wetter meist ruhig und heiter. Jähe Temperaturstürze
kommen nicht vor. I n Laibach war es gestern und heute
früh stets lcicht bewölkt' lagsüber machten sich trockene,
von Westen kommende Windstöße bemerkbar, die jedoch
in der Nacht ganz nachließen. Der Luftdruck ist in lang.
samcm Steigen begriffen. Die heutige Morgentcmpe-
ratur betrug bei Windstille und halb bewölktem Him-
mcl 0,2 Grad Celsius. Die Veobachtungsstationcn mcl«
detcn folgende Temperaturen von gestern früh: Laibach
— 1,7, Klagenfurt —2,8, Görz 3,4, Trieft 5,6, Pula
5,1, Abbazia 2,5, Agram 0,9, Sarajevo —3,4, Graz
—1,5, W,en 2,0, Prag 4,3 lRegcn), Vc"lin 3.4, Paris
6,5, Nizza 4,4, Neapel 9,7, Palermo 10,4, Algier 12,5,
Petersburg —14,6 (Schnecfall)- die Höhenstatiunen:
Obir —3,4, Sonnblick —5,5, Sänlis — 3 , 1 , Semme»
ring 0,4 Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der
nächsten Zeit für Laibach: Leicht bcwölkt, westliche Winde
mit Temperaturzunahme.

— (Verstorbene in Laibach.) Gestern wnrden fol-
gende Todesfälle geineldli: Ferdinand Josef Maschke,
Fabritbeamtenssohii, 11 Tage, Iakoböplat; 2,- F ranMa
Nukovnik, Schneidcrsgatlin, 29 Jahre, Poljanast'raßc
Nr. 51 - Jusef Vinzcnz Snhancl, Pflegekind, 4 Monate,
Schießstättgasse 15; Josef Fritz, SickMheitswachmann
i. R., 61 Jahre, Franz Iosefstraße 14- Maria Ljubi6,
Gemoindearme, 87 Jahre, Radctztystraße 11; Maria
Pauscheg, gewesene Arbeiterin, 63 Jahre, Poljana-
straße 45,- Josef Gaiwit, Schmied, 75 Jahre, Johann
Poto<-nik, Bettler, 55 Jahre, Savo Vunguvi<1, Arbeiter
17 Jahre, Anton Ieranko, Arbeilcrssohn, 14 Monate'
Maria Stonitsch, V^sitzersgattin, 51 Jahre, Nlasius
Klmrne, Bettler, 70 Jahre — alle sechs im Landes,
spitalc.

Theater. Kunst und Literatur.
— (Dcntsche Bühne.) Zum Benefiz der ersten Son.

brette Fini F r a n k ging gestern die Posse mit Gesang
„Er und seine Schwester" in Szene. Gegen die Wahl einer
Posse wäre, da sie im heurigen Spielplan bisher gar
nicht vertreten war, niclM einzuwenden, besonders wenn
die Vencfiziantin die Absicht hatte, sich dem Publikum
als „Lutalsängerin" von einer neuen Seile zu zeigen.
Dieses Fach verschwindet immer mehr voll der Bühne,
teils weil es neue Stücke mit dieser Nullcngattung nicht
glbt, teils weil ältere Werke, wo die Vertreterin dieses
Faches in ausgiebiger und dankbarer Weise beschäftigt
war, fast gar nicht mehr auf den Spielplan kommen.
Von diesem Gesichtspnnli aus betrachtet wäre die Wahl

einer Johann Nestroyschen Pofje oder eines ^crvlnun"
Raimundschen Vollsstnckes glücklicher gewesen, als tx«
des Bernhard Buchbinderschen Surrogates. Nichtsoesto-
weniger wußte die geschätzte .Künstlerin aus der stsllt'
der Schwester Jusefine etwas zu machen. Sie verstand ,
es, dieser ziemlich univahrscheinlichen Figur durch ihre i
schon oft gerühmte Natürlichkeit und die Unaufdringlich-
lcit ihres Spieles den Stempel der Lebcnswahrheit aus' l
zudrücken. Sie fand warme Gmiütslönc, aber auch bil
„resche Schneid" des Wiener Kinoes stand ihr z"
Gebote. Fini Frank wurde wiederholt hervorgerufen
nnd erhielt schöne Vlumcnspenden und Gaben. I y l
Gegenspieler, Rudolf S p i e g e l , ließ in der bekannten
Girardirolle des Briefträgers Karl Flenz feincn Humoi
und seine nie versagende Bühnengcwandtheit glänzen
Er verkörperte ganz trefflich den kreuzbraven «kleinen
Mann", der sich weder vor Biloung noch vor Reichiuw
duckt, der gegebenenfalls immer bereit ist, „Rippcrln
einzutreten, und der alaubt, man könne an zurückgehm«
tenen Grobheiten ersticken. Seine Leistungen, besonders
im drillen Bi ld im Zuschaucrraum, wo er sogar den
Kapellmeister in ulkiger Wcise ersetzte und die Gesang
cinlage im vierten Bild „Die versunkene Glucke", Z"
welcher Gerhard .Hauptmanns gleichnamiges Werl
inhaltlich als Tertunterlage herhalten muhte, fandc»
lebhasten Beifall.' Poldi C z e r n i t z als nieallern«
wollende komische Alte war recht ergötzlich. Die blo0<'
Art des Nou^ Baron Harpen traf Max W e y d n e '
in höchst belustigender Weise. Zum Gelingen der Vor-
stellung, die bis auf den weniger klappenden ersten Al
flott war, trugen noch dura) Humor und glattes Splcl
Ignaz C z c r i l i t z und Wilhelm H e i m bei. Das The«'
tcr war sehr gut besucht, die Stimmung eine vorzü>
liche. Ü>

— (Aus der deutschem Theatettunzlei.) Frei lag L '
langt die Operettennovität „Das Puppennlädel" vo»
Leo' Fall zur Erstaufführung. Das lustige Werk wurdc
am Karlthcater in Wien bereits über hundertmal M>>
größten, Erfolge aufgeführt. I n der Partie der span''
schcn Tänzerin Rosalilla tritt die erste Operettensängerl"
Fräulein Gabriele M o d l vom k. k. priv. Karltheatel'
in Wien als Gast auf. I n dieser überaus lustigen «nd
feschen Gesangspartie ist der Gastin Gelegenheit ß/'
boten, ihrem Temperament die Zügel schießen zu lassen.
I n den übrigen Hauptpartien sind beschäftigt: die ^
men Salden und Frank sowie die Herren Spiegel, Czer<
nitz und Wallnsr, dem auf die Spielleitung obliegt, bc>
musikalische Teil liegt in den Händen des Kapellmeisters
Josef Hager. ^ ^

Telegramme
des k. k. Telcnraphen-Korrefpondenz-Nureaus-

Die passive Resistenz in Trieft.
Trieft, 22. Februar. Die pafsivc Resistenz de»'

Staatsbeamten, Staatsangestclltcn nnd Staatsbahncl
dauert nach wie vor an. Die Situation ist unverändert

König Nikolaus von Montenegro. i
Cetinjc, 22. Februar. Die Meldung Belgrads

Blätter übcr ein angeblich besorgniserregendes Befinde»
des Königs von Montenegro ist vollkommen unrichtig-
Der König, der sich wohl befindet, macht täglich Spazier-
gange in dcr Stadt, obliegt den Negicrüngsgeschäftc"
und empfängt Minister und Diplomaten.

Die Gimvohnerzahl des Deutschen Reiches.
Berlin, 22. Februar. Nach der Zählung voN>

1. Dezember INK) beträgt die Einwohnerzahl dce
Deutschen Reiches 64,896.881 gegenüber 60,041.489 il"
Jahre 1901.

Rußland und China.
London, 22. Fcbvuar. Nach einem in London eU^

getroffenen Telegramme sagt der Miwupu über den I " '
halt der russischen Note:' Der russische Gesandte A
am 13. d. persönlich eine offizielle, m scharfer Sprach''
abgefaßte Nute überreicht, die sechs Forderungen ew'
hält. I n der tt-st<,n lade« uns die russische Regier,M
daß wir ihr nicht gestatten, Zölle an der Grenze s'
erheben. Dies scheint ans einem Mißverständnisse i"
beruhen. Die übrigen fünf Forderungen fußen auf dew
Vertrage, an dem wir festzuhalten habcn, den aber NUp'
land zu erweitern wünscht.

Petersburg, 21. Februar. Die aus'Schanghai e"^
getroffene Meldung, wonach russische Truppen in T M
eingerückt seien, wird von der Petersburger Telel^ '
Phen-Agentlir als plumpe Erfindung bezeichnet.

Die japanische Answanderung nach Amerika
Washington, 22. Februar. Präsident Taft hat dcN'

Senate den Entwurf zu einem neueu Vertrag mit Iapal
zugesandt, durch den der Handelsvertrag vom Jahre l ^
ersetzt lverdcn soll. Der neue Entwurf soll jede »"'
schränlung der japanischen Eimvanoerung beseitigen-

Brand eines EisenbahnzngeS.
Perm, 22. Februar. I n dcr Nälfe der Slat ' " '

Nosnesenöla brach nachts in einem Waggon br»l"
Klaffe eines Pasfaglerznges infolge Entz'ünduna. vo
Ätheröl Fcuer aus. Sieben Passaglere sind verbrann '
32 erlitten Brandwunden nnd würden nach Perm ^
bracht.
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Dic Cholera.
Neauvais (Department Oisc), 22. Hcbruar. I n

^omeliers sind e,n 74jährisscr Greis und cin vierjähri-
M Ä.nd heute vormittag unter Umständen qestorben.
. ^ ^ Amtsarzt als choleraocrdächtiq ansscht. Der
'-amtatsmspektor hat s.ch an Ort und Stelle begeben.

Die Pest.

nimmt ab. ^ '̂  gestorben. Dle Seucl̂

' ^ Verantwortlicher R e d ° ^ u 7 ^ ^ , s s ^ t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^
Seehohe 306 2 m. M.ttl. Luftdruck 73«U mm.

-3 « L V « " ß " Wind «"licht G 2 Z
«2 » 3 ^ 3 L n be« Himmels ^ « Z

Tagesbericht der ««ib»ch°r E.dbeb°»w«rt°
««> Fnnkcn»>«ltt:

4b li6 , gstl. Lange von Greenwich ,4« 31 ' .
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"unae?" ^A' ""^ ° " ^ Februar mehrere Nahbebenaufzeich.
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****• TanzausschuB - ^ ^^^

_ P B 8 Laihacher QButschen Turnvereines. )ürr — '
/|S Sonntag den 5- März
^ in flen oüeren Räumen des Kasinos

I SchluBhränzchen
/ j \ «"»ter gen. Mitwirkang der Kapelle des
4 S ' "' k* 'nfantcrie - Regiment» Nr. 27

Konzerte der Philharm. ae«eU.ohaft.

v Zutritt haben Vereinamitglieder und dnrt-h
\^S (662) diese eingeführte Gäste. 3 j

(187) 42-6

Kochet!
Backet!

Bratet!

fi^^^^^^^^^~ n u r m'1

Peres [
^•Speisefett •

Buranlic für vollkommene Naturreinheit
und feinste Qualität gibt nur das U/ort

,.Cerc»* Speisefett'* luiro allen Kon-
kurrenzmarhen vorgezogen.

G l « Vo l l i t t n i t te l . Äls solches darj der als schmerz«
illende, Muslel und Nerven liilftigende Einreibung bestbetanute
M o l l s F r a u z b r n l i n t w e i n und S a l z » gelten, der bei
^liedi rreihen und den anbeten ssoinen von Erkältungen allgemeinste
ud eriolssreichste Anwendun« findet. Preis einei sslasche X L — ,
täglicher Ver'and gegrn Postnachnahme durch Apotheker A Mol l ,
u. t hofliesriant, Wien, !., Tuchlauben 9. I n den Depots

er Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat » i l
essen Schutzmarke und Unte.schrift. (46:i6> 8

^ Die unterfertigte Direktion der Iojefsthaler ^ >
W Pnpierfabrilen erfüllt hiermit dic traurige Pflicht,
W allen freunden und Brlanntcn die Mitteilung zu
W machen, daß ihr langjahliger Kassier, Herr

> Max Tutmann «
W nach lang/m schweren Leiden am 22. Februar 1911, ^
W ulorgens 4 Uhr. sanft entschlafen ist.
W Die feierliche Beisetzung erfolgt Freitag den ^
W 24 d. M. uin 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause ^ >
W aus auf den Frirdhof zu Mariafelb, ^ »
W Die heilige Leeleumesse wird in der tcirche zu
W Mariafeld gelesen, ^ W
W Wir verlieren in dem Verblichenen einen ebenso
W schätzenswerten als treuergebenen Beamten, dem wir
W gerne ein ehrendes Nndlnlm bewahren.

M I o s e f S t h a l . 22, Februar 1911. M

» Ae Dlltltlllll^el zestssthlller ^lljlielWle«. W

WD Wir geben hiermit geziemend allen Freunden
Z« und Bekannten dle traurige 3iachlicht, dah unser «
W langjähriger, allseitig beliebter Kolleg«, Herr

> War Gutmann V
W Kassier der Iosefsthaler Papierfabrilen M

W heute früh 4 Uhr snnft im Herrn entschlafen ift. W
M DaS feierliche Leichenbegängnis findet Freitag W
^ nachmlltans 3 Uhr uom Trauerhause in Iosefslhal W
^ auf den Kirchhof von Mariafrld statt. M

W «» ,^'k Eilige Seelenmesse wird in der «irche zu D
M Manaseld gelesen. ^ » «
W « « ̂ ' ^ " " ^ " ' ^ ^ unvergeßlichen Freund und M
^ Kollegen m aller Zeit ein ehrende« Andenken bc< W
^ wahren. ^
W ^ 5 ' ^ . « I 5 Hriedc seiner Asche'. W

W Iosefsthal bei Laibach in itruin, M

> Die Iosefsthaler Beamtenschaft. >

N r i g i t t a Gutmann gibt in, eigenen und im Namen ihrer Kinder M a ; und
Gi t t a , sowie in ihrer Schwiegermutter nnd aller Geschwister und übrigen Verwandten
Namen tieferschüttert Nachricht von dem Hinscheiden ihres Gatten, beziehungsweise
Vaters, Sohnes und Vnldcrs, des Herrn

War Gutmann
Kassiers der t. t. priv. Iosefsthaler Papierfabriken bei Laibach in Krain

welcher nach langem schweren, mit Geduld ertragenen Leiden, versehen mit den Tröstungen
der heiligen Religion. Mittwoch den 22. d. M . um 4 Uhr früh in seinem 5>l. Lebensjahre
sanft entschlummerte.

Das Leichenbegängnis findet Freitag den 24. d. M . um 3 Uhr nachmittags vom
Trauerhausc in Iosefsthal statt, und wird die irdische Hülle des Verblichenen auf dem
Friedhofe zu Mariafrld beigesetzt.

Die heilige Seelenmesse wird in der Pfarrkirche zu Mariafeld gelefen werden.

Iosessihal, am 22. Februar 1911.

«rsl, Sraimschc U?«chml»eftat,unMnstlllt Fr. Doberlst,
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Kurse an der Wiener Börse jnach dem offiziellen Kursblattej vom 22. Februar 1911.
Die notierten K'.irs« verstellen sich in Kronenwälirunss. Die Not i in inn sHml!ichl>r "lst!en und der ,.Diversen Uose" versteh» sich v«r StNlf.

Ocld ^are

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «ente:
4«/, lonvcr steuerfrei, Kronen

sVlal-NllU 1 per Nasse , "8 - 93 80
>t to <^2nn-Jul i ) per Kasse 8 3 - 03 20

!, . " ^ ». W. Noten (Febr. «lu«,!
V« KaNe ««« '715,

4-5»/» », W Zilber lApr i l -Olt . )
her Kasse "7 9? 97 15

««»"er Bt»at«llls« 500 f l 4°/, !«3 - !«>> -
,«60er ., 1»0 f l . 4°/«2!3?0ö,c» s>u
!8«4er ,. 10« <l. . . 3 l i 117
1364er ,, b« f l , . . »><i- ,<u>-
V°m,.Pfa»dbi. k l«0 sl. 5°/<> ^?'5< liw, 5l»

Staatsschuld d.i.Neichs»
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
l̂ sserr. Voloientc steuerfr., Gold

per Kasse , . . . 4«/<> ,15 55, ,5 7k,
ttcrr, Rente in Kronenw, stfr,

per Kasse . . . . 4»/» 92 9b 93'15
detto per Ultimo . . 4"/, >i2'̂ 5 «3 1

I i vestition« Rente, stf,.,
»r . per Kasse . . 2»/,"/« «2'5.'> 82 75

Gislnb»liN'Stl>at»schnld-
«tlschltlbnngt».

(Mlabtth-Bahn i . O., fteuerfr,,
zu !',0»>0 f l , , . . 4«/„ !»8 «5 «14 65

"ra»z Ioseph-Vahn in Silbe'
»bw,»!.) . . . 5>/<«/o N5 50N6 5«

Äaliz, «arl Ludwig-Vlllm (biv.
ölücte) Kronen , , 4»/<> 93 8" 94 80

XuboK-Vahn i» Kroncnwälir
steuerfr. <div Et,) . 4»/« 83 65 N4'L'

Noiarlberger «'lllm, stfr., <lX)
und 20«i0 Kronen . 40/2 93 75 94'7k

Zn H<»at»l" »ld»«schl»il>unyen
«bglft »pelle ßisenbalin > Akilin

Misabelh-Ä 200fl, K M , l^/<°/,
uun 4<X) Nr 446 - 4 i 7 ' -

beilo ^inz-Äudwei« 20« f l ,
ö. W T . b ' / / / „ . . . 4 2 0 - 4 2 2 -

dctto Salzburg Tirol Ä0U f!
K, W. N 5°/„ . . . . , 4 l 4 - 4,8 .-

Nremstal-Vahn ^00 u. 2'wn Kr,
5«/, «59-- , ! « , - -

>̂ eld ^a,,

yom Zlanle zur Zahlnnq ilber
wmm'en» lß>>tnl>a!in > Priorität».

ssvligationln.
VSHm. Wl'stbahn, Em. l»N°>

^oo. L0OO U. lN.0<X)'»r 4«/„ 94 7b 85 7
Oliilldcil! Ä»h» e> 0 u. 300V M.

4 lll! lU°/o >,5,^ N « - -
Eliiab^ih-^ahu 400 u. iiuo» M

4«/,, , ! 4 . N5-.
^erdiünnds Nordbahn Em. 18"« 9.i'7K »«?-

detio Em, 190 ü^^o 9«»«
Hranz Iuieph-Vahn Lm. l«84

ldiv Kl.) S'lb. 4°/„, . »4 7i, »b?!
Galizilche Nai! Ludwi«-Äah,>

,bw 3 t ) S ib. <°/,. . . >>4 1, 9^,«
Unq,-„a>iz, Pah« 200 f l , 2 , 5»/̂  ,01'bU >U5'5<!

delto 400 !i.b«)0zl^,3»/,»/„ 8b ?,-> ««?f
Vorllrlberqer »Kali» Em, i«8,

(dlv. 2t.) Si lo. 4°/ , . , 93-85 Ü4-85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/, mig, Goldrente per Kasse >>l 4.°>nl'<k
4°/„ dclto per Ultimo >n 4̂  i l l «i,-
4 /̂n linear, Dicnte in Nronen-

wl>l,r. stfr., per Nasse , !'1-L!, », m
»«/„ detto per Ultimo 9l-65 9l '« i
»»/,"/» delio per Kasse «, «, Ll<
linear, PrälnitN-Nnl, i l 100 f! 2^il pk, -^?-^

d,'!to i l -)0 f l , <t2i'l>f>^27'2''
Thl'if, Neg.-Lofe 4«/, . . . ,5^5,0 i,,., k<,
.°/n ungar, <»lundentl..2bllg «22?, >'3^,

4«/, t rua lu .s lav . Ordentl. Odl, 9«-5 93 8ü

Andere öffentliche
«'.nlchcn.

Vosn. i!a dl's-Än! (diu.) ^«/, , <,l-5>« 92 !>o
Bosn.-horceg Eiseiib. Landes-

A i o r l M >°iu.) 4'/,°/<, . 9>'-i«,o0l<>
b"/„ T>o»au »le„. Nnleche 187« lU2 ,08 -
Wi r iu r Herlchrs-Anl. . 4»/^ ,^75, Ü4-?,',

delio 1900 4»/, 93 5 N!>55
^Inlelic» der Ctadt Wien . , 98>7.>. i«y 75

delto (N, ober O.) 1874 i^o 2,- ,2! !if>
detto <I"84) . . , . 9, ,,<i .,z> 4u
dl'tto >Gas) v, I Iftn,^ , >,,5-A(, g»! '!«
belto (Eleltr .)v.1,1900 95 >^-
deilo ( Inv -A . )v I ,^'0.' >,5n-, !.ß«f,

Vössl'daü-Änllchen verlosb 4"/„ nb 8l, >»«'2f>
»iulsi,cht Staa<«anl. v. I . 1905

f, im, Nr p « . . , b°/„ >03 8< ,04-3«
detto per Uliimo . . b°/„ — - — -

!Uull>, Zlaats-Hupothclar-Niu,
<8«2 . . . , »>"/, l ^ , '«o ,22^>

Üulss. Staate-Goldanlcihe lNU7
s. ia» Kr 4'/,'/., 9 4 - 9 5 -

Pfandbriefe usw.
«odcnlr,,aNss, i>st.i.b0I.vl.<«>/„ 93 «f 9485
>'ülM. Hnputlielciib, derl, 4°/„ 9<i— 8615
,^»trll>-«k'd -Nrrb,-«! , , iistcrr ,

4b I , «erl, . . . 4 ' / / / , , 1015> — -
detto «5 I , verl. . . '«/« 9k, 7^ >« ?!>

><red Inst.,österr,f.Verl,.Unt.
u össentl. Ard. Uat, ^ ^»/„ 99-5«, 93 5,,

La»desl>. d. «0». walizlen lüch
Llldom, 0?'/7 I . rückz. 4»/, «!, 5,, ,«,50

K'älir Hupuchcll'nl,, veil. 4"/„ lob-- — -
« öst<-rr.^a,!d?s-bl,p.-Anst.4<>/n ül) ., , ,«. .

dritu i » l l , ^ / „ P r vcr!.»>/:V„ N'?'- 88--
dcttll il.-i-chuldsch,vei!.!z>/.,"/n lj»9<! «7^,0

> betio verl 4°/, 94"<i!, <>5» 25^
Österr, uügar. Van l li0 Jahre

uerl ^"/, ü. W !'l< 1/ 99-ls'
detto 4°/„ « r !»« 35 99 ^,

-par!. , erste »st.. s«»I. v - l l . 4«/ W :^ m »-i»

Eisenl,lil,n-Prillrit»ts-
Oliligatione».

0,'terr. Nurdwestl», 200 f l . S —-. - . -_ ,
-taalsbah» 50« i^r — - - . . -_.
Zildbal,!, ii 2«/„ Iänner-^nl i

l>00 Fr, (per S t ) . . . 274-75 87k"?b
Tildliahu k 5"/„ 2l)0 f l . 2 . 0. H, n?-.»« n « <y

Diverse Lose.
Ytizin'liche z»ft

3"/« Vodentredit-Luse <bm. 188" 2 9 « - 302--
detto Vm. t88!» .»»0 - 2 « » -

b"/„ Donau-Ncgul.-Lose l0<> fl 3uo ^o 3„ß ^<,
Lerb.Präm.-Al l l .p lOOssr.zt»/., . . - - _ - ^

Zlnverzw'liche ff»s«.

Vndap-Vasilila (Nombau) >̂ f l , Ü8-5N 40'5>s
zVredilluse 100 fl 53b— 5>4->̂
Clan, Uu,> 40 f l . « M . , . , 182-— 192 —
O'envr Vusr 40 fl — - - - .
Paiffu-Uok' 4U ! l , K M . . . . 2b5-- ><nz-̂
Ruten ,'vre»z, zst, Ges. v. l l l l l , 81 - »?- -
>>oten Krn!,^, mi«, Ges. v. 5 sl, 48 - 52--

Äudolf-Losc <0 l l 7 V - , ?6-^
3a!m «use 40 sl. K M , . . . 260—270-
Tür l E,.«..Anl,.Prüm..Obl!„.

^00 ssl p « Kalle , . , 2b5-5N 258 !><
di'tto per Medio . . . !j5>s,-k< 8->? ,°><

<^eld «a re

wiener Komm.-Lose 0, I , 1«?-! 535 - 545 -
Hrw,-«3ch, d 3«/„ Präm «ch<<lt

d.Vobe>llc..N!i<t. <tm. 18^^ l^9 '— 1 3 » -

Altien.
^l»u»p»rl<!lnltwehmungtn.

AnssinTepIiher Eise»l> 5<X) sl I870 — , 8 8 3 -
Vülimüch? ^io,dl>nli» >5l> f l . —'— " ' -
Äus<i,licl,rade>-Elb. 5N0sl ,«M >42<-— 43»'-

drlio ( l i l , « , 200 s! per U!> o«-^ 104»'-
Donau - Dampfschisfalnts - Ges

«.. l l . priv . 5»» f l K M ! >28-^ X34-
Lux-Bodenbacher E,-V, 4M>K> U>o - n i ! < -
^,-rdiüllüd^Nordb, lO0Ns,,NM >l«b' >12,'>'—
Nlljcha»-Odirberaer «tlleudahi,

200 fl, I 'b8 - 360 -
Lemb,-Lzern, »Iassu-ltisenbah»

«esellichas«, 200 ! l . 3 55.9- 5ao'5.'
iiloyd, oN,, Tries«. 50« sl., « M 5 8 « - 581-—
Östcrr. «0!dtoestbahn200fl. S, - - — ' -

detto s>i»„ N, 200 s l . N p Ull —- - -
Vraa-VurerEienb. inas l . l l bB 2»>^ 232 bv
-laatKnscnb 2<«»fl E,per Ul> 74'>- 746
Zadbal,!! ü lwf l , Silber per U!> i l l 4<j l ,2 40
öüdxmbbeutsche Nerblndu»g«b

0̂<» ! l , « V l — - — -
Transport Oes., inter»,, A.-V

^0l>Kr 1 0 5 - 1 1 0 ~
Ungar N;,'stbahn (Raa!>Graz

200 sl !». . . . . . . 404 - 406 -
W r . Lolalb.«N«en^l>«s. 200 f l , 225 - 2,0 -

Banlen.
Ansslo-Österr, V a „ l , <2« sl, . 3 3 0 - 3 3 1 - -
Aanlvercin, Wic,<cr per Kasse. - - —

detto per Ul t imu b<;2 4<> 56»-->0
Ä«d>'nlr,-Ä»st öst,, 30" Kr , . lüi '8 — >.'!»2
llailiachrr Kreditbank 400 «rr, . »«5 - 4«5 50
i j n t t r Vod, K^ebbl öst, 2 0 0 « , 5 7 3 — 57» -
Kreditanstalt für Handel und

Oewcrde, 820t t r .perKasss —-- —--
drttu per Ul t imo «73 85 «73-2?»

« n d ü b a u l , unss, al lg. 2«v f «6!»-4<> «7040
Depostlexbanl, alla. , 200 ! l , 53« - 5 3 7 -
lHjüomvtr - O, ir l l lchaft. nieder-

üfterr,, <00 K r 779 - 780 50
Giro- u Kassenoerein, Wiener,

20l, l l 471 50 47ü-
H!vuth,l>'nbllnk. öst ,200t t r , 5°/n 3 3 8 - 3«950
Läüderba»!, österr., 200 sl. , per

Kasse 5^4 70 535 70
dctto per Ul t imo b3s.-2N 5«6 2«

, . M s r l i i r " . Wechselstub, A l t i cn -
Gesellschaft, .il»^ f l , , . , « 5 2 - - «5e

Osterr n»nar, B a » l >400 K r , 192'»' lü«0-—

Gelb V«l

Unionlianl 200 f l f.33'75 «.<4 7 '
Unlonbanl, böhmische 100 f l . , 2X»-> 2«0 -
i'erlehlsbanl. allss. l40 «l. . . 382 -- 3«S'

Inllnftrie Nnltlnel>mungen.
.''augesellsch,, aN«, »st, >0N f l . 344/NO 345'
^rilzerKolilrnbernb. wss,!«0f l . 707— 7 « » ^
Eisc>!l!ah»verlchr«.«nstalt, öst,,

IW « 474 - 4?»
lzil«i!i>ahnw,i!rihy, erste, lUNfl 1 8 » - 190 50
, Elbemühl". Papiers, u, V.-G,

1<»0 sl 2:i«'' 250 -
lklsltr.-Oks,, nlla.,«fterl,, LOO f l , 41»'— 4l4 —
Eleltr. <«ei> Nsch , inter» 20« fl —>— —'—
(tlel r, «sseMä, , Wr. in «iqn - - - -
Hirlrnbersser Patr.-, Zünbh. u

Me' -ssabril 400 Kr. . , <2,14 — 1288' -
Mestnaer Vlanenl 100 fl , , 2'0 - 24»'
Monlan Ges,. öst. alpine ">0 sl, ?»4 2b 78b-b
,,Poldi Hüt te ' , Tiegelgukitah!-

ss.-Ä.-»«. «00 fl « 3 0 - 642 5«
PrllnerGisen.Nnbustrir-CkfeM!

200 l l <!«30 - 2»4t'
Nima-Murand Oalgo-Taijaurl

«kisenw. K»V f>, . , . ««» 7» Ns4'7b
2»!ssu Tarj, Tle!»lnlil>'N ION s! »j««-— 674'-^
,.l?chl»sslmühl", Papier!., 20« fl —-— —-—
,,2chodnica". N.-l«. f. Petrol.

Indnstrie, 5"0 ssr. . . , 5 2 5 - 53«'—
,,2tet!lermül,I".Paplers.u.V,<« 540 ' - 546'-^
Trlfailer Kohlenw, !«. 70 sl. 230 — 234 —
Lür l , Tabalrcnie Ves. 200 ss,

per Kasse - . -— — —
bctto per Ultimo . . , »l>7— 358 bt>

Waffenf-Wes.. »sterr.. 100 sl. , 7 4 7 ' - 750 —
Wr, Ällunesellschas», int» f l . 24?-- 24» 3O
Wieuerberae 8iel>elf,-Alt,'Oes «.^-— «bi»'-

Devisen.
z»ll« Klchlen und Zchtck».

Amsterdam 19850 !»«70
Deutsche «anlplähe . . , . 11?-- 117-—
Italienische Äanlplähe . . , 94 50» 3465
Uunbon 2 4 0 ' . «40 50
Pari« 94 «7 95 02
2< Peteriburn 253 5" 254 5»
Zürich und Vasel 9492» «n^

Valnten.
Dufatrn 1'»« i ««3
«<»Fra»lrn2»Nlle 1901 1903
M-Marl LlNcfe 23'»7 23'b!
'2s»!schi- Nnchebanlnote» , . !1?2ü >1?'45
Ilalienlschr Banlnoten . , , »4 50 9470
Ütnliel ^oten 253 2'ü»»


